
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 40

Artikel: Pasteur's Tod

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432617

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432617
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


,,i~>oTjn, Ijiff fnljten meinen Speer!"
T>icfs uom fdjöuctt 3uridj fjec.

Stets mit 3&il}fl?fd?of; jn jiete»,
bringt bet bidifïcn ^ortiijout ödjwictcw.
(Stegen 'SUcnrdjett-^otrctfict
^n:,uli(impfcn oraudjf es 3n>ci!"

Jdj auf biffes Ii itt ttidjt fanf,
Mottle mcitteit pidjterflrtttf :

,,-ftit bem T>oruc ber ^efeljWttg
"3Cub ber Wttmisfmptocrniefjrunrt
i")rf)ltid;tfft lang bti, treues Êljicr,
"kurbelt ùcmpcrenjler fdjier!

Jwtf ttnb fort brum, nadj ivftjeit,
25o nodj freie Xüffc tocfjn,
USo ber Matten ^immat ^aufdjen
^Uir ein longft uertraufes ¦yfaufdjcit!
"^egaftts, btt oôôtfcrtncfj,
Uôicljern follft bu tote nodj nie!"

Çthèm in ben Hümmel
"2lnb mir fausten burdj bie Xuff,
"îîittfls bas ^onb tm c*cro|tcsbttff
3imdj6erg nnb Ulto ladjtctt:

ilns ber (fiegenb ber "gcrfîadjtctt
-ftommt jn uns ifjr Ijcrgcfdjnctf,
Sdjncfî beu îcftcmpfang bereit !"

THttb ber ^ortjann rattfdjt' empor:
iius bem Sec burdj Ttcocfftor
i*>afj idj ferner ;3îcrgc ^pttjen
Jlttf ;,um "Yurpurritmmef Otiten,
Uns ben pflogen fdjaumgcuröut
(fines iidjitïers £Ub ertönt'!

3 ö r t dj Meldje ^radjt jtt fdjnu'n
jôier foff's an dn c<Mtftcu&au'u

j*ier foff's an ein Stfjfadjtroljfummcfu
j&ttt! Jdj pr' fte fdjon bie fummeln,
THe «Tarantel«, giftgefdjujoff'n,
Dodj toir miffen, was mir woff'tt!"

2\imbfd}an. ^ic^

iJöas mir motten? 's ift uidjt oief,

itoer aud) Itcin /tinberfpief
"5ttit ber ^rtffdjc, mit beut î>egett

beifjt es, ntutfjtg ftdj ,ttt rca.cn

(Segen pummtjeit, ^gnorauj,
Wegett 3opf unb îirfcfanj!
djefs bes ^cueffpaffer-fitorps
Sinb ber "2ôit; unb ber iMunor!
«Segen e&opfocurcmmung, griffen,
^ôirlïen bes Sarliasntus "Riffen,
3mar nidjf jeber Watten nanu
Sic uertragen battu uub manu.

T>afb in Herfen, Dalb in "Yrofa,
"3>afb in (Jonferfei-tfuriofa
Stïadjcn mir bic ^öcffgcfdjidjtc
Julifuftue ^cifgcbidjtc.
¦pcnfrijcntljorljctt, toic idj Ijoff
Sorgt, mie ftets, für fttfdjcn Stoff!

31. 5?eetfd;en.

ir befinben uns tu ber Saifou, tr>o man bte Bab=

Ijofen in bte Cetljanftalt tragen unb bafiir beu

(Dperngucfer auslöfeu fanu. Die Babbofen finb
biefes 3a^r entbcbrlidj geworben, uidjt tuegen
2lusbleibens ber fjifoe, fonbern tuet! fein IDaffer
meljr ba ift, unt bis an bie Kuöcfjel naß 31t tuer*

beu. Statt bes lüabengucfers fönnte mau aber

ein gutes, fdjarfes 5^rnrobir braudjen, um am

fjorijont 511 fpidmren, ob nirgenbs nidjts Deruüuftiges gefdjieljt auf
bem firbenrunb. Hub ba muß man beim bodj fagen, bafe biejjmaf
unfer Daterfäitbfetn am beften xuegfommt, benn ba finb 3wct gans

gefdjeibte Dinge gefcfjefjen ; fo baben fie erftens bem IDiltjelm (Teil

ein Denfmai gefetjt uub fidj uidjt barum betümmert, ob eiu paar
livfterifer barob bett (ßeniefframpf befommeit uor tDurb, unb jtnei»

tens baben fie in Bern eine Diebausftellung ueranftaltet unb allerlei

nufilidje Crnerfem 3ufammengetrommelt ntit Ijöruern, tDoIIe ttnb

lebensluftigen Säufdjrr>äu3[ein. Das gefdjeibtefte babei ruar, baß man
beu Pflegeeltern biefer Dieberlein nidjt, tuie es auberstuo gefdjeljen

roäre, einen Doftortitel uerabreidjte, fonbern fie fur.îtueg als gute
£aubtr>irtbe auerfanute. EDémt rr>ieber einmal eine laubuùrtrjfdjaft»
lidje Siuëfteliung uerauftaltet trirb, fo föntite man bann audj eine

neue Canöfarte ausftellen, bie üeranfdjaulidjt, pielleidjt fönneu es

bie 21nifinboftoren, bie am Hfjein fo üppig gebeibeu, bafj ber Kan=

ton Sdjaffbatlau eigentlidj nidjt ber fleinfte ift im 5cfjiuei5erlanb,

fonbern reidjt vom Bömberg bis 3itm 2t.ppeu3ellerlaub, ebenfo ber

Besirf Pfonte, trenigftens bei beu fttifongeograpljen, bis an bie

übore non eßenf.

tUteu?of}l bas (Snte fo nafje liegt, müffen roir in bie ^erne

fdnreifen, benn bas ift jeftt 2Ttobe, beißt bodj ber <5)eitgeift, ber ber=

malen bie IDelt regiert r (£roberuug;fport. Jlber am ^eitgeift fann

pafteur's <Lob.

(Srofjc Betpegung unter öen (Etjterett:
Der grofje poftenr, im ntalträtirett,
3m gmiefen, fjnlbiren uttb Ditnfi^iren
£tn ÎTTcifter fürirabr, bie t^ättbe voll Sint,
IDirb tjeute begraben i 3utjet, bas ift gut
lüie bat er uur unter uns tcetjrlofen fjuuben
(Semerbet, gebatft unb gefengt uttb gefcfjunbeu,

(Seftcdjen, gericrttjeilt, gcbofjrt unb gefdiuitjclt,
(Sebraunt unb mit Sägen unb Sotibeu gefit^eit!
Dit ITÎenfdjen, bte haben gut reben ttnb tröften,
5ie fotten mal fteben fid; laffen unb röften

man bie 5'itger uerbrenuen une am tDeingeift, tr>euu man unoor«

ftdjtig bamit umgebt. Das erfafjren gegentrartig bie 5ran3ofen iu

ÏTfaoagaêfar uub bie Spanier iu iluba, betten es gebt tuie ben

bummcu Buben, bie einen 5euerteufel anblafeu tuollen. Vivat se-

quens! 21(au fann fein ilTitleib mit ibnen baben, fdjmar.îe uub

braune Eeute ftnb fein jagbtuilb.

Daß bie 5rau3ofen einem ruffifdjen 03eneral bie pferbe aus=

fpaunen luollteu, tft ein Reidjen, bafj audj in granfreid) bie liitje
feljr grofj fein mutj. Hidjt 511 uergeffen ift, bafj ber <Z$ai beu

ZTtontenegrittern ."(),()()() (Seruefjre gefdjenft bat, nieKeidjt 311 einem

^reubenfdjieijen. Die guten Kinber in beu idjtr-arjeu Bergen fönneu

es nidjt erroarten, bis fte roieber einmal türfifdje 21Tufif boren, unb

audj ben Bulgaren preffirt cs mit einem ruffifdjen Bab. Ktnber
baben balt immer gerne 2lbtr>edjslung.

finige <3eit roar Kiel bas Zentrum ber IDelt, bodj ging es

bort an ben Banfetten nidjt übermäßig nobel 311, beim fte friegten
weber (Solbtuaubler nodj ZTefteubadjer ; bingegen mußte bie bödjft

geftellte perfon uon gatt3 Deutfdjlanb nadj Petersburg reifen, um

gatt3 ertrafeiuen ^Tauiar eittjufaufen, rcas bann von ben Diplomaten
tuieber falfcb gebeutet tuurbe. 2fudj ber «Corbmavor uon Conbon

reiste 311111 IDoljl ber ZTtenfdjrjeit auf bem Kontinent fjerum uub

balf mandjer armen Seele jur .^reiljeit, bie iu einer vlljatnpagner=

flafcfje faft erftid'te.

Die preufjifcfje Kreii33eitnng" meiß unu, tuarum fie fo beißt,

beim fte muß uiel Krens erleben uub fie uub iljre Kolleginnen baben

nidjts als Ceibartifel 311 bruefen. Jim beften fommt ber Donuärts"
nortpärts. Die lîofprebiger aber, bas ift fomifdj, tuerbeu Komifer,

mir folltcn fic bebenfen, baß ein Cüfffpiel langweilig tuirb, roenn

es meljr als fünf 2lfte bat.

§um Ejeil iljrer Srüber, bann merben fte fefju,

lüas uns bei lebeubigem £eibe gefdjeljtt I

Diel lieber auf faulem Strof; frepirenl
ÎUann fommt ein Ejcilanb uns, ben fjieren?

IVian mu| cs pulest felbft glauben.
Tu'tdisftnnjfer ^ofjettfofje (bie Leitung lefettb): Da Iefe id; mit-bi-r 311m

foiutbfooielteu lltaie, baf; tcf; feit Itebernaljme bes Heirf;sfan3lcrj.ioftens bebeutenb

gealtert fein foll. (Es mufj bodj etroas ÎDaljres bran fein. ©, mo ift bie §ett
Ijitt, als id; nodj, citt feuriger Jüngling, i£lfafj>£otb.ringcn regierfei"

tjerr: Die Spanier ijaben mieber 2:>,ooo nad; Kuba gefebieft."

dtgarrculjänbler: Ztber mtenfel millionen Kubas merben bafür
audj itad; Spanien gefdjicft?"

..Sohu. M führen meinen Speer!"
?iiel's vom schönen Zürich her.

Stets mit Wiha'tchos; u, ziel.»,

Dringt dcr dicksten Hornhaut Ächwiclc».

Gcgc» ?Nciischen-?tarrcthci

à.iilìiimpfci, braucht cs Iwci!"

Ich a»f diclcs hm nicht tant.
Sattle mcincn Pichlergaut:
..Än dcm ?'»oruc dcr ?»cü'hrnng
?lnd dcr Mannskriptvermehrnng
Schlückirst lang du. trcucs Thier,
Wurdest Lcmperenzler schicr!

Ant und fort drnm, uach Athm.
Wo noch frcic Lnftc wehn.
Wo der blanen Limmat Aanschen

Mir cin längst vcrtrantcs Flauschen!
Pegasus, du t<>öttcrvieh.

Wichcrn sollst d» wic noch nie!"

Hineilt in den 2vuminol!
?lnd wir sausten durch die Luft.
?'.ings das Land im Kerbstesdnft
Aürichberg uud ?lto sachten:

..Ans dcr <5>tgcnd der 'Derstachtcn

Kommt zu uns ihr hcrgcschncit,

Schncll dcn 5cftempfang bereit!"

?tnd dcr Vorhang rauscht' cmpori
Aus dem See dnrch ?tebelssor

Sah ich fcrncr Dergc Kpihcn
Auf mm ^urpnrhimmel bliheu,
Ans den Wogen schaumgekrönt
Lines Schiffers Lied ertönt'!

Zürich! Welche Fracht zu schau»

Hier soll's an ein Küttcuban'n
Hicr soll's an ein Schlachtroßtnmmcln
L»ui! Ich hör' ste schon die àmineln,
Die «Taranteln, gistgeschwoll'n,
Doch wir wissen, was wir woll'n!"

Rundschau.

Was wir wollc» 's ist uicht viel,
Abcr auch kein /iindcrspicl!
Mit dcr ^ritschc. mit dcm Dcgcn

Heißt cs, muthig stch zu rcgcn
Gegen Duminhcit, Ignoranz,
Gegen ?»ops nnd 5irscfanz!

Chefs des Acbekspaftcr-Corps
Kind dcr Wih nnd dcr àmor!
Gegen Kopfbckkemmung, (sirillc»,

Wirken des Sarliasmns Millen,
?.war nicht jeder Magen kann
Sie vertragen dann uud waun.

?'.ald in Wersen, bald in 'Vi.oia.
Pasd in Lonterfci-Cnriosa
Machen wir dic Weltgeschichte

Ittlllttstve Leitgedichtc.
Mcnschcnthorhcit, wic ich hoff'
Sorgt, wie stets, für frifchcn Stoff!

A, Beetschen.

ir befinden uns in der Saison, wo man die

Badhosen in die Leihanstalt tragen und dafür den

Operngucker auslösen kann. Die Badhosen sind

dieses ^)ahr entbehrlich geworden, nicht wegen
Ausbleibens der Hitze, sondern weil kein Wasser

mehr da ist, uni bis an die Knöchel naß zu werden.

Statt des Wadenguckers könnte man aber

ein gutes, scharfes Fernrohr brauchen, um am

Horizont zu spioniren, ob nirgends nichts vernünftiges geschieht auf
dem Lrde»ru»d. Und da musz man denn doch sagen, daß dießmal

unser vatei ländlein am besten wegkommt, denn da sind zwei ganz

gescheidte Dinge geschehen; so haben sie erstens dem Wilhelm Tell
ein Denkmal gesetzt nnd sich nicht darum bekümmert, ob ein paar
Hvsteriker darob den Genickkrampf bekommen vor Wnth, und zweitens

haben sie in Bern eine Viehausstellung veranstaltet und allerlei

nutzliche Thierlein zusammengetrommelt mit Hörnern, Wolle und

lebenslustigen Sänschwänzlein. Das gescheidtefte dabei war, daß man
den Pflegeeltern dieser vieherlein nicht, wie es anderswo geschehen

wäre, einen Doktortitel verabreichte, sondern sie kurzweg als gute

Landwirthe anerkannte. lvenn wieder einmal eine landwirtschaftliche

Ausstellung veranstaltet wird, so könnte man dann anch eine

neue Landkarte ausstellen, die veranschaulicht, vielleicht könne» es

die Anilindoktoren, die am Rhein so üppig gedeihen, daß der Ranton

Schaffhallau eigentlich nicht der kleinste ist im Schweizerland,

sondern reicht vom Bötzberg bis zum Appenzellerland, ebenso der

Bezirk vvorne. wenigstens bei den Lttikongeographe», bis an die

Thore von Gens.

Wiewohl das Gute so nahe liegt, müssen wir in die Ferne

scbweifen, denn das ist jetzt Mode, heißt doch der Zeitgeist, der

dermale» die Welt regiert: lLrobernngssport. Aber am Zeitgeist kann

j?asteur's C.od.

Große Bewegung unter dcn Thieren:
Der große pasteur, im Mallrätiren,
Im Zwicken, Halbiren und viviseziren
Lin Meister fürirahr, die Hände voll Blnt,
lvird heute begraben! Juhei, das ist gut!
lvie hat er nur unter uns wehrlosen Kunden
Gemordet, gebackt und gesengt nnd geschunden,

Gestochen, geviertheilt, gebohrt und geschnitzelt,

Gebrannt nnd mit Sägen uud Sonden gekitzelt!
Die Menschen, die haben gut rede» nnd trösten,
Sie sollen mal sieden sich lassen »nd rösten

man die Finger verbrennen wie am Weingeist, wenn man unvorsichtig

damit umgeht. Das erfahren gegenwärtig die Franzosen in

Madagaskar und die Spanier in Tnba, denen es geht wie den

dummen Buben, die einen Fenerteufel anblasen »vollen. Vivat se-

ciucm^! Man kann kein Mitleid mit ihnen habe», schwarze nnd

braune Leute sind kei» Iagdwild.

Daß die Frauzoseu einem russischen General die Pferde
ausspannen wollten, ist ein Zeichen, daß anch i» Frankreich die Hitze

sehr groß sein muß. Nicht zu vergessen ist, daß der Tzar den

Montenegrinern ,'<>.«><,(> Gewebre geschenkt hat, vielleicht zu eine,»

Freudenschießen. Die guten Kinder in de» schwarzen Bergen können

es nicht erwarten, bis sie wieder einmal türkische Musik hören, und

auch den Bulgaren pressirt es init einem russischen Bad. Rinder
babe» halt immer gerne Abwechslung.

Linige Zeit war Kiel das Zentrum der Welt, doch ging es

dort an den Banketten nicht übermäßig nobel zu, den» sie kriegten

weder Goldwändler noch Neftenbacher; hingegen mnßte die höchst

gestellte Person voir ganz Deutschland nach Petersburg reisen, nm

ganz extrafeinen Taviar einzukaufen, was dann voir den Diplomaten
wieder falseb gedeutet wurde. Auch der Lordmavor von London

reiste zum Wohl der Menschheit auf dem Kontinent berum und

half mancher armen Seele zur Freiheit, die in einer Tbampagner-
flasche fast erstickte.

Die preußische Kreuzzeitung" weiß nun, warum sie so heißt,

denn sie muß viel Krenz erleben und sie und ihre Kolleginnen haben

nichts als Leidartikel zu drucken. Am besten kommt der vorwärts"
vorwärts. Die Hofprediger aber, das ist komisch, »verde» Komiker,

nur sollte» sie bedenke», daß ei» Lustspiel langweilig wird, wenn
es mehr als fünf Akte hat.

Zum Heil ihrer Brüder, dann werden sie sehn,

lvas uns bei lebendigem Leibe geschehn!

viel lieber auf faulem Stroh krepirenl
lvann kommt ein Heiland uns, den Thieren?

ÜNan muß es zulest selbst glauben.
?leichsuanzler Hohenlohe (die Zeitung lesend): Da lese ich wieder zum

sonndsovielten Male, daß ich seit Uebernahme des Reichskanzlerpostens bedeutend

gealtert scin soll. Ls muß doch etwas Wahres dran sein. G, wo ist dic Zeit
hin, als ich noch, ein seuriger Jüngling, Llsaß-kothringen regierte!"

Herr: Dic Spanier haben wieder 2,'., mir» nach Kuba geschickt."

Tigarrcn bändler: Aber wieviel Millionen Kubas werden dafür
auch nach Spanien geschickt?"
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